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Berlin, 9. December. Der Eittivurf der
neuen ProvinziiiLOrdtttiisig liegt jetzt dein Staatsmi-
nisteritiiti zur Berathtiitg vor. Dabei wirddie
Vorfritge zur Eittseheidiiitg konttneit, ob die Pro-
binzeii iit ihrer bisherigen eoiiiiiitiitaleit Abgrenzung
verbleibeit sollen, z. B. Preußen, obwohl die Zit-
sctiiiiiieiifiigiiiig der beiden Bisstandtheile Oft: und
Isestpretiszcszii so sehr eine nur ituszerliche geblieben
ist, daß wiihrend der ganzen Zeit ihres Bestehens
auch iticht ein gemeinsanies connnuititles Institut
ins Leben gerufen ward. � Auch soll die Frage
entschieden werden, ob nicht die Stadt Berliiiatts
dem Eoniniunalverbaitde der Provinz Britndeit-
burg itbztillssisit ivitre.

� »Wir haben kiirzlich, schreibt die ,,Post« einer
aiis den leitenden streifen unserer Regierung her-
riihreiideii illetißeriiitg Erwähnung gethan, itacli
welcher alle in [einer Zeit iiber eine bevorstehende
öxösimet der iiordsclilestvigscheit Frage in Utiilatif
gesetzten Gerichte« jeder Begründuitg entbehren.
 ist tins eine angenehme Pflicht, jetzt auch aus
der bedrohten Grenzitictrk selbst eine politische
Ftiindgeliiiitg berichten zu können, die ztir Geitiige
beweist, daß man auch dort entsaugt, sich unter
preußischeni Sceptisr gliicklich zu flthleir  Eine De-
pntittiott der lpitderslelieiicr städtisclseit Collegieiy
txielche Eitde des vorigen Pionitts hier war, tnii
den Dank ihrer Stctdt für die zu ihren Gunsten
gefallene Entscheidung der Hitderslilieiier Heiß-it-
frage ansziidrückety hat bei diesem slliilaß an Si:
Riajestitt den Kaiser eine Adresse gerichtet, der
wir die folgenden Stellett etttitehiiteiu »Seit wir
unter Ew. K. undsl Majeftät Scepter iititPreu-
ßen vereinigt und dadurch für Deutschland ge-
woiiitett sind, haben wir die reichen Segntingeti
dieser Verbindung voll und wariit anerkannt. Wir
sind jetzt befreit von schweren Sorgen und sehen
fiir alle Zeiteit unter Preußens mächtigen Schuh
gestellt, einer gliicklicheit Zukunft entgegen, in der
wir iiits des gliinzisitdeii Giiadeitbeiveises immer
würdig zeigen werden. Ew.  und K. Niajestät
werden, so glauben wir versichern zu können, die
deutschen Rordsclslisstvixser auf ferner zti Allerhöchst-
ihren treuestett Unterthanen zu ziihleii iinStaitde
sein. »Ja bösen wie in guten Tagen wollen wir
seststelseti zu Ein. K. und 31�. Niajcstiti und Aller-
höclsstilsristit Hause. Unauflöslich find unsere Ge-
schicke mit Preußen verknüpft. Wir sind deutsch
und bleiben deutsch.«

�- Die Spenersche Zeitung bedauert auf das
Lebhafteste, daß die Regierung die wichtige Ge-
setze, die tietteProvinzialordtiiiiig und den obersten
Verwaltnngsgisriclstslsof dem Landtage so spät zit-
gehen liißt, daß deren Berathiing erst bei dem
Wiederziisanniieiitritt desselben im Januar begin:
nen kann. Hierdurch werden dem genannten Blatt
itachstelseitde Bedenken rege gemacht:

,,Aiis der verspiitetesii Einbriitgtiiig der Gesetze
olgt, daß an eitie Erledigung der Aufgaben der
Scssioit selbst bis zum Ende Februar kaum zit deii-
ken sein wird. Neunzig Tage aber nach der Auflö-
sung des klieiclsstitges �9. Iiovctnliesrx also bis
zum 28. Februar, muß der neu geiviihlte Reichs:
tag berufen werden. Wir stehen mithin wieder
vor der Gefahr, daß der leidige Uebelstaitd eines
Rebeneinaiidertagens von Landtag und Reichstag
sich wiederholt. Eine Regierung, welche mit einein
Petrlmtletlt znsaminenzitctrlieitett hat, erschwert sieh
selbst ihre Stellung auf das Entfchiedeiistiy wenn
sie das Parlaiiiciit beruft, ehe sie disnArlteitsstoff
fiir dasselbe beschafft hat«

� Der Oberkircheitratli hat in einem Erlaß

.1 f�!You.fiir den spritixitiiieripi. Nilitlslulr Sonnabend, 13. Dezember.

vom 31.0ctober eiittreteii lasseit, tvelche bezwecken,
in stärkeren Genieiiidisii die Vollziehung des Weilst-
actes an einem Sonntage zu isrtiiöglicheit resp.
fiir die Vertheiluiig des Actes auf mehrere Soitn-
tage Vorkehrung zu treffen.

�- Ziini Civilehe-Gesetzenttvtirf wird guteiit
Vernehmen nach sofort nach dessen Einbriiigiiiig
von liberaler Seite der Antrag gestellt werden,
das Lliifgebot aufzuheben. Das Aufgebot, welches
in England und Amerika niemals bestanden hat,
ist eine rein kicchliche Einrichtung, welche von den
Päpsten vorgeschrieben witrdc, als sie die Ehever-
bote wegen Verwandtschaft und Schwagerschetft
bis auf vier Grade ausdehnten und daher die
Brautleiite selten mit Besstitiiiiitheit wußten, ob
ihnen nicht ein Eheverbot entgegenstehen Die Vor-
schrift des A. L.-k!t., wonach ein Atifgebot an sedcin
Orte stetttziifiitdeit hat, an welcheni im letzten Jahre
eines der Brantletite wohnte, würde schon jetzt fiir
die Arbeiter zu großen Hiirteii führen, iveiiit sie
voit dem Geistlichen streng beachtet würde. Die
Gerichte te. werden aber gleiche Nachsiclst nicht
t"iben.

� In deiii deiii Landtage in Aussicht stehen:
den Gesetzentivtirf iiber die Errichtung von stir-
iheiivorstaiideii und Gentcindevertretuiigeii fiir die
katholischen Kirchengeiiieiiideit hielt es, was die
Organisation der aus der Wahl der Geiiieitidc
hervorgehenden Vertretung betrifft, die Staats:
regiernng fiir angemessen, den sowohl vom A. OR»
als der französischen Gesetzgcbiiiig aufgestellteti
Grundsatz einer Scheidung der gewöhnlichen, lau-
senden Verwaltung und der sich zugleich in einer
Mitwirkliitg bei wichtigen Riaßitithiiieit der letzteren
änßerndeii Eontrole festzuhalten. Der Entwurf
sihreibt deshalb die Einrichtung zweier« Organe,
des s. gtkircheitvorstitttdes und der s. g. Genieiik
devertretuitg vor. Abweichend vo1ii ,,A. L.-8Jt.«
ist der Genieiitdevertretitiig welche die Befugnisse
der s. g. Repräsentantendesselben künftig mit aus-
übctt soll, ein ständiger Charakter beigelegt, weil
dadurch die Garantie gegeben ist, daß eine ange-
iiiesfeite und geschaftskiiitdige Behandlung der be-
treffciideii Angelegenheiten stattfindet, während bei
den Rispräsentantenwahlen für die Erledigung eines
einzelnen Geschäftes es vielmehr vom Zufall ab-
hängt, welche  Elemente gewählt werden, und ferner
eine zu dieseiii Zwecke bevorstehende Withl, sofern
es fiel! unt Gegenstände von hervorragender Wich-
tigkeit handelt, erfahrungsmäßig bie Parteigegeiu
füge so künstlich verschärft, daß eiiie objective das
Interesse der Sache über das der Vitrtei stellende
Erwägung und Beschlußfassung vielfaih unntöglich
geniaclst wird. Jnt Uebrigeii ist noch erwähnens-
Werth, daß der Eittiotirf, um eine prompte und
selbststiiiidige Adiiiiiiistratioit zu erinöglicheit, dein
Kirchenvorstattd die regelmäßige Verwaltung selbst:
ständig übertragen, den Kirchenvorftaiid also nicht
ztt einein Ausführuitgsorgait der Geiiieiiidevertre-
tung herabdrücken will.

Berlin, 11!. December. Si: kais. und königl.
Hoheit der stronpriiiz, welcher mit der Vertretung
St. Viajestät bei der heutigen thofjitgd iiii Sau-
park bei Springe in �sjaniwrer beauftragt ist,
traf im Jagdsclslosse daselbst mit den königlichen
Priuzeit und den geladeiteii "Fürstlichkeiten gestern
Llbettd gegeii It! Uhr, unter lebhafteiii Jubel der
Bevölkerung, welche trotz der späten illbeiidsttiitdis
zahlreich sich eingefunden hatte, wohlbehalten ein.
�� zpetitis früh 872 Uhr erfolgte der Aufbruch der
hoheittpisrrsctiitfteii zur g-�yagb zu 2811ge11 voinjscctgd-

iiiserate werben fiir die DinstagsNuinmkk�sie spätestens Riotitag Vormittag 11Die Sonnabend-Nummer bis svätestV 1873.Uhr und surens Freitagokmittitzt 11 llhk angenommen.

Tafel beabsichtigteit die königlichen Prinzeti auf
deiiiselben Wege die Rückreise nach Berlin anzutretett.

�- Unser Kaiser befindet sich, der »Pr. Ztg.«
zufolge, in ungestört, weint auch laiigsatii fort-
schreitender Genesung und hat im Laufe der letz-
ten Woche fast täglich Spazierfahrten unternehmen
können· Wiewohl dein Rionarcheit in Bezug auf
die Regieruugsgesctsiifte jtoch die größtinögliclsste
Schonung auferlegt ist, so hat er doch außer den
Vorträgen des Eßiilitair: unb Civil-Eabiitets in
den legten Tagen auch kiirzere Vorträge Seitens
des Vieepräsidenteit des Staatsiiiiitisteritiins und
einzelner Viiitister entgegennehiiten können.

Als eine. Vorfrage fiir die Provinzialord-
innig, deren Einwurf sich tibrigetis, wie auch zu
erwarten war, in seiner ganzen Eintheilung genau
der ttreisorditiiitg anschließt, wird wohl zunächst
die Frage zur Lösung geführt werden it«ii""tsseti, in
wie weit die Prottiitzeii in ihrer bisherigen terri-
torialeti Abgrenzung verbleiben sollen. Nament-
lich diirfte die Frage einer Theilung der Provinz
Preußen in zweiProvinzeitOst- und Westpreußen
in Erwägung zu ziehen sein. Für einen dahin
itbzieleitdeii Vorschlag, der außerdem auch in einer
besondere-itDenkschrift niotivirtivird, ist besonders
die Withriiehiiiiiitg maßgebend gewesen, daß die
liisherige Verbindung der durch ihre ganze histo-
rische Entwickelung getrennten Litndestheile eine
rein äußerliche geblieben ist und während des
ziemlich laitgeit Zeitraums der adiiiinistrativen Zu-
sammengehörgkeit nicht zur Gründung eines einzi-
zigeii genteiiisaitieii coittiiiititaleit Instituts geführt
hat. Aus ähnlichen Griindeit ist auch der Ge-
danke hervortreten, die Stadt Berlin in commu-
italer Beziehung aus dein Verbande der Provinz
Brandenburg zu löseit.

Berlin, 1U. December. [Abgeordnetenhaus.]
Bei der Berathtiiig der von Reicheitsperger bean-
tragten Resolution, welche die Rückkehr zu den
früheren Regierungsmaxiiiieit gegenüber der katho-
lisihen Kirche verlangt, replicirt der Culttisiiiiitister
aiif eine laiige Rede Reicheitspergers in folgendem
Sinne» Die gegenwärtige Regierungspolitik sei
durch die Thatsitclie hervorgerufeiy daß die preußi-
schen katholischen Bischöfe sich dazu verbanden,
sticht den Landesgesetzein sondern den Winken
eines Mannes außerhalb Deutschlands zu gehorchen.
Die Fuldaer Btschofscoiiferetiz veittilirte sogar die
Frage, ob»ein Katholik noch die preußische Ver-
fassung beschwören könne. Der Minister hebt
sodann hervor, er sei den Bischöfen wohlwolleiid
entgegengekoiitiiieit, die Bischöfe aber hätten der
Staatsregierung passiven tind activen Wider-
stand eittgegeitgesetzt Jhiien folge der Klang,
nnd dein Klerus ein großer Theil der katholischen
Bevölkerung. Der Ntinister erinnert an den von
den Geistlichen bei den Wahlen, sowie auch durch
die Hereinziehuiig des Beichtstiihls aus-geübten
Gewissenszivitiigz er weist den Vorwurf einer
Verfolgung der Kirche als bewußte oder unbe-
wnßte Unwahrheit zurück und erklärt, der Friede
sei dagewesen, aber nur so lange die Regierung
der stirche sich initerivarf  .Lebhafte »Zustimtiiung.!
Rach einer Rechtfertigung bezüglich der Aufhebung
derkittholischeii Abtheiltiiig des Cultusmiitisteritims
schließt der Minister: Unter den jetzigeit Umständen
Frieden zu schließen, heiße Frieden schließen, um
den Preis der Staatssouvckraiitität. Die Regie-
riitnh welche bei den bis jetzt verfolgten Priiteipieit
stehett bleibe, rechite auf die linterstiitziiiig des
Landtages und bitte. iiiii Lllilehiiiiiig der Anträge.
Webhaftett Beifall! Die von Virchow und Rickert

itd Nachmittags« itach Aufhebung der bezüglich der Risicheiispergersehen Resolution be-



antragte und von Loewe befürwortete motivirte
Tagesordnung wird iiach einer heftigen Erwide-
riing Windthorsks auf die Rede des Eultiis-
niiiiisters bei naiiieiitlicher Abstimmung mit 288
gegen 95 Stimmen angenommen.

�- Der ,,Staaatsanzeiger« enthält ein Bulletiii,
d. d. Dresden, 10. December, früh, wonach im
Besinden der Königin-Wittwe Elisabeth von
Preußen, welche seit vier Wochen an acuteiii
Lungenkatarrh leidet, plötzlich eine wesentliche
Verschliiiiinerung eingetreten ist. Die Atheiiiiioth
und der Husten nehmen beträchtlich zu. Die
Shinptouie sind um so Besorgiiiß erregender, als
die Königin seit Jahren an einem ausgesprochenen
Herzsehler leidet.

Wie die ,,Provinzial-Eorrespondenz meidet,
ist die Anklageschrift gegen Ledochoivski bereits
abgefaßt und wird unverweilt an den Gerichtshof
für kirchliche Angelegenheiten gelangen.

Berlin, 11. December. Nach dem Gesetz:
entwurfe über die obligatorische Eivilehe erfolgt
die Beurkundun der Geburteii, Heirathen undSterbefälle ausschließlich durch die von dem Re-
gierungspräsidenten widerruflich zii bestellendeii
Standesbeaiiiten. Als solche sind in erster Liiiie
die Genieindebeainten in Aussicht genommen und
zur Ueberiiahnie der Functionen der Staiidesbe-
amteii verpflichtet. Neben dem ordentlichen Staiides-
beamten des Hauptbezirkes kann innerhalb örtlicher
Grenzen auch ein Geistlicher als Staiidesbeaiiiter
bestellt werden und Staiidesacte bezüglich der
Personen, die sich an ihn wenden, mit aller recht:
lichen Wirkung vollziehen Die Fiihriing des
Standesregister erfolgt kosten: und stcinpelfrei.

�- Der Iuftizausschiiß des Bundesrathes hat
gestern die Berathuiig des Reichspreßgcssetzes wieder
begonnen und zunächst die bei der früheren Be-
rathung gefaßten Beschlüsse, namentlich bezüglich
der successiven Vwantwortlichkeit für Preßerzeug-
nisse, aufrecht erhalten. Die Berathungen sollen
möglichst beschleunigt werden.

Berlin, 11.December. Ueber den Gesund-
heitsziistaiid Ihrer Mai. der Königin
Wittwe veröffentlicht der ,,Staats - Anzeiger«
nachstehendes Bulletiii:

»Dresden, 10. December 1873, friihsUhn
Im Befinden Ihrer Majestät der Königin Elisabeth
von Preußen, Allerhöchstwelche bereits vor vier
Wochen an einem akuten Lungenkatarrh, der sich
bis in die feinsten Luftröhrenverzweiguiigeii erstreckt,
erkrankt sind, ist in vergangener Nacht plötzlich
eine wesentliche Verschliinnieriing aller Krankheits-
erscheinungeii eingetreten. � Insbesoiidere haben
die Athemnoth und der Husteii beträchtlich zuge-
nommen und sind diese Synipoine um so mehr
Besorgniß erregend, als Jhre Majestät die Königin
schon seit Jahren an einem ausgesprochenen Herz-
fehler leidet. Dr. Grimm. Dr. Fiedler.«

� Die National-Zeitung mahnt angesichts
der bevorstehenden n ahlen die liberalen Parteien
zuinfesten Zusaminenhalteiu Wir eiitiiehiiieiideni
Artikel folgenden Schlußpassus: »Für den Reichs-
tag müssen die Liberalen in jedem eiiizelneii Kreise
den Caiididaten annehmen, welcher die iiieiste Aus-
sicht hat, gewählt zu werden, und sie müssen die
Gegenleistung nur in dem liberalen Wahlsieg
suchen, aber nicht in der directen Concefsion eines
anderen Candidaten Wir haben jedoch aus dem
Verlaufe der früheren Wahlen und dem bisherigen
Gange der Verhandlungen keine Ursache zu besor-
gen, daß die Liberalen gespalten gegen einander
austreten sollten. Die Fortschrittspartei hat es
ersprießlich gehalten, ein Programm aufzustellen;
die Naiionalliberalen sind im Ganzen keine Freunde
eines förnilichen Programms, welches nicht zugleich
große Grundzüge für eine neue Politik niederlegt;
aber in dem von der Fortschrittspartei erlassenen
Programm lie t iiichts, was irgend wie geeignet
wäre, die Wä ler der beiden Fractionen vor ein-
ander zu trennen, und so hoffen wir denn, daß
auch ohne förmliche Vereinigung dir innere
Einheit der gesamiiiten liberalen Partei in
Preußen bei den Wahlen ebenso vorherrschen wird,
wie in Bayern. Eine rege Thätigkeit und ein
festes Zusammenhalten der ganzen Partei wird
uns gewiß bei den Reichstagswahlen einen Sieg
verschaffen, welcher hinter den Erfolgen bei den
Landtagswahlen iiicht zitrückbleibt.«

Paris, 8. December. Auf dem parlamenta-
rischeii Gebiete der franzpsischeii Politik ist gegen-
wärtig Waffenriihe eingetreten. Die bevorstehende

Entscheidung des Prozesses Bazaine absorbirt die
ganze Aufinerksaiiikisit des erregten Publikums.
Derselbe Prozeß, welcher Anfangs in eine Farce
auszulaufen drohte, ist zu einein großartigeiii
Draina geworden, in welchem nicht iiiehr der
jnridiscixniititairische Gesichtspunkt im Vorder:
grunde erscheint, sondern der politischen �Furia
Francesse� bereits den Platz tiberlasseii hat. Die
Sprache der Tagesblätter wird täglich irritirter,
und überschreitet schon läiigst die Grenzen des
Anstandes wie die der Rechtlichkeit Allen voran
geht aber in dieser Richtung die ,,Asseiiible"e Natio-
nale« vor, indem sie heute Folgendes leistet: »Für
alte iiiiparteiischeii Leute hat die deutsche Armee
iiideiiVerhandlungeiiiiichtgewonnen. Ihr General-
stab hat ein iiiibestreitbares Talent entwickelt, aber
ein System von Intrigiien und von Herrn v. Bis-
iiiarck auf Schleichwegen geführten Unterhandlun-
gen zu Hilfe gerufen, welches liedeutcsiid zu feinem
Erfolge beigetragen hat. Wenn in Zukunft diese
abgenütztcn Mittel der Deiischeii fehlen werden,
dann wird ihre Armee das Beste von ihren Vor-
theilen verloren haben, auf ihr eigentliches Vers:
dieiist angewiesen sein und in der iti Bezug auf
Personal· und Niaterial reorgaiiisirten französischen
Armee eiii Heer finden, wie es ehedeni Tureiiiie,
Condes Villars und Napoleon I. befehligt haben.
Die Lectüre des Prozesses Bazaiiie ist tröstlich für
die Zukunft. Unsere Niederlagen beruhten auf so
unentschiildbareii Akten und so groben Fehlern,
daß ihre Wiederkehr für iniiiier unmöglich ist, und
andererseits haben inmitten unseres Ungliicks einige
niilitairisehe Erscheinungen an Größe gewonnen
und gezeigt, daß für Frankreich nichts verloren
war. Ein Mann hat sich in dieseiiDebattcnvois
einer neuen Seite enthüllt und mit überlegener
Iiitelligeiiz und lienierkeiistverther Festigkeit und
Gerechtigkeit ein acht französifches Herz bewährt.
Dieser Mann ist der Herzog von Auiiiale, der
Präsident des Kriegsgerichts.«

Trianon, 9. December. [Prozeß Bazaine]
Lachaud leitete die Vorlesiiiig zweier Schreiben
des Prinzen Friedrich Karl mit der Beinerktiiig,
es gebe noch eine Stimme, die gehört werden la
müsse, wenn sie auch die Stimme des Feindes
sei. Er spräche zu Generaleii, die da wüßten,
daß die Ehre überall zu Hause sei. Das erste
Schreiben des Prinzen Friedrich Karl vom
28. November laiitet: »Ich erkläre hierinit,»daß
niemals während der ganzen Dauer der Belage-
rung Bazaine iiach dem Hanptquartiere in Corny
gekommen ist, und daß ich nach der Capitulation
von Metz ihn zum ersten Male gesehen habe.�
Das zweite Schreiben, d. d. Berlin, 8. December,
vom Prinzen Friedrich Karl aus freien Stücken
an Lachaud tibersaiidt, lautet: »Ich erkläre, daß
ich für Bazaine die vollstäiidigste Hochachtuiig
hege, namentlich wegen der Energie, mit welcher
er die verhängiiißvolle Capitulatioii von Metz
hinauszog.« Der Verlesung dieser Schreibeii
folgte tiefes Schweigen.

� Mittags. sProzeß Bazaine] Lachaiid
rechtfertigt Vazaiiie wegen der Nichtverbreiiiiiing
der Fahnen; seine Befehle seieii nicht ausgeführt
worden, wobei den General Soleille die Haupt:
schuld treffe. Lachaud schließt dainit: Die Armee
befand sich nicht iin freien Felde. Der Artikel
210 des M-ilitairstraf-Gesetzbiiches, welcher die
Todesstrafe für die Eapitulation iiii freien Felde
festsetzt, ist daher nicht cinwendbar Die Sitznng
wird hierauf suspendirL Das Urtheil erfolgt
voraussichtlich noch heute.

Paris, 11. December. Bei Mrlesiiiig des
Urtheilsspriiclyes des Kriegsgerichts bewahrte der
Mars chall Bazaine vollstäiidig f eine ruhige Haltung.
Er sprachnur den Wunsch aus, daß seiiieiu Sohne
der Aufenthalt bei ihm auf 24 Stunden gestattet
werden» inöge, und erklärte, daß er aiif ein Rechts:
inittel verzichte. Der Marfchall-Präsident wird
dein Vernehmen iiach noch heute über das von
den Mitgliedern des Firiegsgericlits bei ihm eiiige-
reichte Gnadengesuch für den Marfchall Bazaiiie
entscheiden.

�- Durch das kriegsgerichtliche Urtheil ist dem
Marfchall Bazaine auch die Niitglicdscbaft des
Ordens der Ehreiilegioii iiiid das Recht aberkaniit
worden, die Niilitairiiiedaille trageii zu dürfen
Der Marfchall ist ferner zuin Ersatz, der Kosten
des Verfahrens an den Staat verurtheilt. Die
letztereii sind sehr beträchtlich.

London, 11. December. Eine an die ,,Tinics«

gerichtete Zuschrift des Erzbischofs Manning giebt
deiii Blatte heute ålkercinliissiiiig in einem Ttlrtikel
liervorziihcbeiy das; die Iiesultcite der Wahlen zur
preußischen Llbgeordiieteiikaiiiiiier, formte die gestrige
Llbstiiiiiiiiiiig über deii Reichenspcsrgerscheii Antrag
ein eelataiier Beweis seien, daß das preiißische
Volk und selbst die katholische Bevölkerung in dein
kirchlicheii Streite auf der Seite der Regierung stehe.

Madrid, 10. December. Der. Regierung
wird in einein aus Washington eingelangtcsii Teic-
graiiiiiie geinetdet, es sei über den« Hhkitpiiiikt und
die Formen, unter deiieii die sjicrciitsgcibe des
»Virgiiiiiis« an die nordaiiierikaiiische Regierung
zu· geschehen habe, iiiit letzterer ein tioliskzjkkdigkg
Einveritiiiidiiiß erzielt�- Ncichrichteii aus Earthck« 5 ; C� .gena zufolge wutdc das Fort Ataloha von den
Belagererii mit gutem Erfolge bonibcirdirt

� Nach aus St. Sebastian hier eingegange-
iieii Nachrichten ist Santa Cruz wieder als Beni-
deiifiihrer in der Nähe von Astzecizii aufgetaucht.
Derselbe hat den Kartisteiichcf Ytiirlie gefaiigeii
genommen. Wie es heißt,gsoll zwischen Scmtg
Cruz und dein Baudeufiihrer Lizarraga ein Gefecht
stattgefunden haben, in welchein die Anhänger des
Letzteren in die Flucht geschlagen seien. Nach
einein der Regierung vom General Yiorioiies zu·-
gegangenen Telegraiiiiiie sind die Tierhiiidiingeii
mit Vittoria nach einein Kainpfe gegen die Knie-
listeii wieder hergestellt. � Der General Lopcz
Doiningiiez hat das Obercoiiiiiiaiido iiber die Be:
lagerungsarniee von Karthageiia übernommen.

Petersbtirg, 9. Deceiiiben Deni,,Riisfischen
Invaliden« zufolge wurde beideiii gestrigenDiiier
zur Feier des St. GeorgeinOrdensfestes der vo1ii
Kaiser auf das Wohl der Ritter des St. Georgen-
Ordens ausgelircichte Toast von dem Feldniarsdicill
von Maiiteuffel im Namen des deutschen Kaisers
und der deutschen Armee iiiit einein Toaste auf
das Wohl des Kaisers Alexciiider erwidert.

New-York, 11. December. Die Fregatte
»C�t11»1ndaigiia« wird heute New-York verlassen
iind sich nach Ciiba begeben, um von den dorti-
gcfsi Behörden sich den ,,Virginiiis« ausliefern zuen.

L o c a le s.
g» Namslau, 11.Deeeniber. Das liebe Weih-

nachts-fest, das sonst in erster Reihe die deutschen
Frauen uiid Jungfrauen zu erhöhter und anstren-
geiider Thiitigkeit herausfordert, ruft dieses Rial
auch die Piäiiiier zu gerneinsanier ernster Arbeit in
die Schranken.

In erster Reihe gilt es, eine rege Betheili-
gung für die am 4. Januar künftigen Sah:
res stattfindenden kirchlichen Wahlen her-
beizuführeir Hoffen wir, daß die nach dieser
Richtung hin gethaneii Schritte nicht ohne Erfolg
sein werden und daß es gelingen wird, tlliäiiiier zu
unsern Vertretern zu gewinnen, die, in treuer An-
hänglichkeit an unsere protestaiitische Kirche und deren
Lehren, niuthig und uiierschrocken für deren Freiheit
und Unabhängigkeit in die Schranken treten werden.

In zweiter Reihe, unmittelbar darauf  am 10.
Ianuar!, ivird uns die Wahl zuni deutschen
Reichstage beschäftigen. Was Feld, Wald und
Haide durch 3 Jahre geschieden, die Wahl wird es
wieder zufamniensiihrem und liebe Freundschaft und
treue Gemeinschaft werdeii wieder in ihre iiiiver-
äußerlichen Rechte treten; Brieg und Namslau
haben gemeinsame Weihnachts- und Wahl-
arbeit zu verrichten.

Die Vorbereitungszeit ist diesmal kurz, sehrknrz be-
messen unb barum gilt �- schiielles und entschlossenes
Handeln. �- Ji1 Brieghat sich aufAnreguiig des auch bei
uns in hoher und wohlverdienter Achtung stehenden
Hm. Doctor Basset aus der Mitte der Stadtverordnetem
Versammlung der Anfang zu einein »Geschäfts-
fiihrendeii Ausschuß der vereinigten reichs-
treuen Parteien im Wahlkreise Brieg-
Naiiislau für die Reichstagswahl« gebildet
unb das Recht der Cooptation aus beideii ttreiseii
vorbehalten. In Ausübung dieses Rechtes unb im
Einverstäudniß mit feinen Niitarbeiterix hat Herr
Basset an hiesige Gesinnungsgenossen die Frage ge-
richtet, ,,ob es den hiesigen Wählerii genehni
sei, zu genieiiisaniein Handeln wie vor 3
Jahren die Hand zu bieten? Derselbe schlägt
dazu vor:

I. Bildung eines geiiieinsaiiieii Aus-
schusses dervereinigteiircichstreiieiiWähler
isttgijxxlixkxgie Wie -s ««



2. einfache Vereinigung auf-Wieder-
wahl unser-es Alliioah, iii iieiiein iiiid dciiik-
bareiii Vertrauen fiir treue iiiid mit Opferii
erfüllte Pflicht.

Ohiie Lsiveifel wird die dargeboteiie Hand des
liebeii Gesiiiiiuiigsgeiiosseii von driibeii hier iiiit
Freuden ergriffen werden iind die verehrten Niäiiiieix
welche bei der letzten Landtagswahl in so erfolg-
reicher Weise thätig gisweseii sind, werden hoffentlich
auch dieses Mal die Leitung der Wahl-Arbeit freuiid-
lichst übernehmen. s3iiiiiiclist gilt es, iingesäuiiit
möglichst iiiel der erprobten Gesinnungsgenossen aus
Stadt iind Kreis zum Eintritt in den zii bildenden
»Wahl-»Lliisschiiß« zii gewinnen und die Wahl:
beivegiiiig 111it Anfgebot aller Mittel iiiid siräfte in
Fluß zii bringen.

Veriuisclite Icacl!ricl!t·eii.
Paris, 5. Deceiiiben Ueber den furchtbaren

Untergang des Passagierdciiiipfers ,,Ville du Havre«
liegeii ausfiilfrlichere telegraplsische Berichte vor. �-
Die ,,Ville du Habt-s« verließ Nein-York mit 313
Personen, darunter« 82 Passagiere erster Klasse an
Bord iiiid hatte von Anfang der Reise an bis zum
20. Novenilier in dichtem Nebel zu segeln. Aiii 20.
begann der Lllebel zu verschiviiiden. Am 21. sah
iiiaii endlich wieder einen gestiriiteii Himmel, und
Biaiiiisclscist 101e Passagiere athineteii erleichtert auf.
Der 311111111111, welcher ans der ganzen Fahrt keiiieii
Lliigeiililick das Deck verlassen hatte, getraiite sich
endlich, zu Bette zii geheii und iiberließ uiii  Uhr

Die Passagieredas Schiff einem zirieiteii Osfizier.
schliefen iiiid Alles schien in Ordnung zu sein, als
plötzlicli un: 2 Uhr ein fiirchterlickser Mach, der das
l1 til

sieh, dein Schlaf grausam ein Ende machte. ålliäiiney
Weiber und Kinder stürzten in Nachtgeivaiideii aufs
Deck und da sahen sie ihr Schiff mit einem andern
wie zusammengeivaclsseii und hörten das Wasser in
den Danipfer raiischeii.
Schiff ,,Lock Earn«, ioelches mit der ,,Ville du Havre«
in Collisioii gekommen war, ihr ein 12 Fuß tiefes
Leck gerissen und 30� von den Panzerpliitten aufge-
striclseii hatte.

soiieii i111 Stütze. ·· » »
innszteii in ihrer Verzweiflung iiicht,« was sie anfangen
sollten. Einige fielen auf ihre Knie uiid beteten.
Lliidere gingen, da sie das Schiff förmlich sinken
fiihlteii und die schaiirige Niusik des hineinraiischeik
den Wassers hörten, in die siajiiteii zii ihren Familien
und fanden mit den ihrigen den Tod. Kein Geschrei, l Benutzuiig der Boote befohlen wurde. Zwei wurden
kein Gewiiiinier wurde gehört. Die Katastrophe warfselsr leicht in Ordnung gebracht. Die Verwirrung
so plötzlich, das Giide stand so schrecklich nahe, daß-war sehr groß, man hatte keine Zeit, an Boote zu
nur stiiiiiiiie Verzweiflung herrschte. Zivölf Pkiiinteiildenkein
nach dem Zusaiiimenstoße und die »Ville du Havre«
iiiar gesunken mit Mannschaft, Passagieren und
Gütern. Niir zwei Boote hatten in der grausanienlGiirii« entfernte sicl! zwei- bis dreihundert Schritte
kurzen Zeit in die See gelassen werden können, undund blieb dort.
einige Matroseii sich in denselben gerettet.

1iiiii daran,
retten.

gerettet.
thun.

Dreizehn Herren nnd zehn

empfiehlt von neuester« Sendung
die Tuch�, Mode- und Leinen-Waaren-Handlung

M. J. Hermann.

itifehe Schiff in allen seinen Theilen erzittern

Es war das Glasgoiver

Jii Folge der außerordentlicheii beruhigt, doch laiitete mein Befehl, mir bei dem
cjsewalt des Zusanimeiistoßes stürzten der Haupt- geringsten Vorfalle sofort Nachricht zu geben.
iind Besanniast und tödteten eine Anzahl von PerHvor dem Zusamineiistoß jedoch ftaiid ich ohne irgend

Die meisten aiif dem "Schiffe7welche Warnung auf iiiid sah das Schiff unmittelbar;

Sie i Meldung, daß wir iiiitersiiikeii, und Kiipitäii Robertson
wurden aiif dem Lock Garn, der sich inzwischeii be-fsaiidte uns feine Boote, die wesentliche Dienste
freit hatte, aiifgenoiiiiiieii, und diese i111 Verein initåleistetein
den Booten der Glasgciioisr Schiffer begaben sich»zurück, bis nichts Lebeudes mehr gesehen wurde;

die 111it den Wogen Känipsendeii zu
Voni Decke selbst, so schiiell sank der ver:

unglückte Daiiipfer, wurde nicht eine einzige Person
Leider war siir die Boote nicht viel zii

Von den 313 EDienfchen an Bord des Passa-
gierdanipfers überlebten nur 87 die Katastrophe

Damen, die Passagiere i bestätigte die obige Aussage, was Wetter, Beschaffen-

iti I

erster Klasse waren, eine Dante von der zweiten
Klasse, drei Passagiere dritter tpelcisscy sechs Schiffs-
osfiziere und 54 Matrosen bilden die Liste der Er-
haltenen. Aii Bord des ,,Lock Garn« spielte sich, nach-
deiii über zwei Stunden nach Verungliickteii gesucht
und keine Lwffiiiiiiis auf weitere Rettungeii iibrig
geblieben 10111�, die ergreifendste Sceiie ab. Denn
nun sah Jeder, iven er verloren hatte. Eine Frau
hatte ihren Gatten nnd vier Kinder, drei junge

heit und Fahrgeschwindigkeit der ,,Ville du Havre«
anbetrifft. Lllsdciiin fährt der Aiigeiizeuge fort:
��lteine Piitwache auf der Stabordseite hatte die
Signaltroiiipcth die ich um 8 Uhr 30 Minuten drei
Mal sehr laut blasen hörte. Dieses Signal bedeutet,
das; sich eiii Schiff auf der Stabordseite befindet.
Ich blickte auf nnd sah etwa sechs Schiffsläiigeii
von iiiis ein Schiff auf unsern Dainpfer lossteuern.
Sieh kann die Entfernung indessen nicht ganz genau

Damen hatten ihre Eltern, ein junger Niensch Vater, i angeben. Jii weniger als 20 Minuten  i?! darauf er-
«!.liiiilcsi« und Schwester verloren. Die nieisteii von folgte die Katastrophe Nach deiii Troinpeteiisigiiale
den Geretteteii hatten furchtbare Qualen in il!reiii sah 111�! unfer Schiff den Coiirs verändern und glaube,
Ringen mit den Wellen erlitten und viele wareii daß, weiiiidas andere Schiff nach der Starbordseite
fast leblos vor til-Lille ans dein Wasser gezogen wor-- hiiigesteiiert hätte, der Zusammenstoß vermieden
den. Aiii Leben erhalten blieben fast ausschließlich worden wäre. Jch habe kein Licht auf dem Segel-
diejeiiigeii nur, denen es geglückt war, eine Planke schiffe als bis nach dein Zusaminenstoße gesehen.
oder dergleichen zu erfassen. � Der ,,Lock Garn« Wir hatten drei glänzende Lichter gleich nach Sonnen-
war selbst nicht ohne beträchtlichen Schadeii aus dem iiiitergaiig aufgesteckt. An Bord herrschte nach der
Zusauiiiieiistoße davon gekommen iiiid er übergab Collisioii eiiie furchtbare Verwirrung. Mein Kapitän
schon aiii folgeiideii Tage die durch ihn allein nur war ruhig iiiid gefaßt, ertheilte gehörig seine Befehle
geretteten 87 Passagiere deiii vorbeisegeliideii ameri- und gab sich alle nur niögliche äUkühe, die Unglück-
kanisclsen Sihiffe ,,Premontaiii«, dessen Eapitain lichen zu retten. Aiich die Ncaniischaft des ,,Loch
Urguhard sie freundlich aufnahm und nach Cardiff Garn« hat alles Mögliche gethan, die Leiden zu
brachte. Gs braucht wohl kaum iioch beinerkt ioer- verringern.
Den, daß von Hab und Gut absolut nichts gerettet �- Die Collisiom ioelche den Untergang der
worden ist. ,,Bille du Havre« herbeigeführt hat, hat noch ein

� Der Kapitän des Dainpfers Herr Varius anderes Opfer, den Untergang des ,,Loch Garn«
Souriiiont und der Elliatrofe Adoien Grnault sind selbst, verlangt. Die Maiinschaft des letztgenaiinten
vernommen worden, deren beeiidigteii Aussageii wir Segelschiffes landete ain 6. D. Miit-s» Abends, in
noch Folgendes entnehmen. Zwei und einen halben "Pli!niouth, und den Llussageii der Offiziere zufolge
Tag vor dein Zusaiiiiiieiistoße hatte man einen dicken war der ,,Loch Garn« nach dem Zusammenstoße
Nebel und einige ungünstige Winde zu bestehen ge- unfähig, weiter zu segeln, obwohl nur ein geringer
habt, doch war bis zur Unglücksnacht nichts vorge- Beet am Schiffe sich befand. Zwei bis drei Tage
fallen. »Um 11 Uhr Nachts ain 21. zog ich inich«, blieb das Schiff bewegungslos mitten im Ocean,
� so laiitet iin Wesentlichen die Lliisscikse des bis sich ein Sturm erhob und die Bretterverfchläge
ziapitäiis � ,,da das klare und schöne Wetter mir des Schiffes zerschmetterte Der Sturm hielt an,
 endlich gestatten, in iiieiiie Kajüte zurück. Die das, Wasser iin Fahrzenge nahm erschrecklich zu, bis
Fahrgesclsiiiiiidigkeit des Daiiipfers belief sich zu der eiidlich zu rechter Zeit, sechs Tage nach der Kata-
Zelk AUf höchlkens zwölf KUOTEII PEV STIMME· Der strophe mit der ,,Ville duHaver« das Schiff ,,British
lziveite Lieuteiiaiit hatte die Wache, vier Matroseii Queen« herbeikam und d» ,,Loch Cum« verlassen
sWAVOII M! STSUEV UND lechs VTUUU AUf lhkell POstEU werden konnte. Jiii günstigsten Falle hätte das
zur Ausfchair Um Mitternacht wurde iiiir gemeldet, schottische Segelschiff nur Ugch wenige Stunde» es
Welt« Wie� Vvkhek � lshk schölli« Jch mclr hierauf aushalten können. Was den Zusainmenstoß anbe-

trifft, erklären die Offiziere, nach dem anerkannten
Grundsätze, daß Danipfer Seglern Platz, machen
müssen, gehandelt zu haben. Ferner behaupten sie,
in der verhängnißvolleii Nacht ihre Wachtposteii gut
besetzt gehabt zu haben, doch sei die Nacht außer-
ordentlich finster gewesen. �� Der ,,Loch Garn« war
im Siiikeii begriffen, als die ,,British Queen« auf
einer Fahrt von Philadelplfia iiaih Antiverpen die
Maiiiisctsaft desselben an Bord nahm.

klseranttiiortlicher Redacteurr Oskar Opitz.

l

l

q 
-

Kurz

l

l
vor uns. Jch stürzte zur Schiffsbrücke, aber als
ich ankam, erfolgte die Collisioin Das Wasser
rauschte in das Schiff und dieses sank nach zwölf
9Jäiiiuten. An Bord herrschte natürlich die größte
Verwirrung. Das erste was geschah, war, daß die

Kirchliehe Nachrichten.
Aiii 3. Adveutsoniitage  den 14. December! predigen in

hies. evaiig. Kirche:
Vorm: A. Poln.: Pastor Zawada.

B. Deutsch: Derselbe.
Nachts« Prediger Dobscha1l.

Anitsivoche des politischen Pastors
Geboten. Den 30. Nov. dein Eint. Carl Preß zu

Strehlitz e. 1.; Den 1. Des. Dem Qnartierniftn b. d. 4. Gsc.
C. tkiersch hiers. e. S.; den 2. Deni July. F. Zlobinsky zu
Ellgiith e. S.; den 3. dein Freistelleiibef W. Fuhrmann zu
Ellgiith e. D; den 4. dein Zimiiieriiistin C. tkiische hier
e. T; den 6. dem Freistelleiibef  Loreiiz zu Wilkaii e.

Gest ili

Der Hauptinast fiel und tödtete mehrere
Passagiere, gleich daraus stürzte auch der Besanniast
und forderte ebenfalls einige Opfer. Der ,,Lockl

Jch schickte ein Boot hin mit der

Man rettete, was möglich ivar, und blieb

«Wir verließen den Schauplatz u111 10 Uhr Vormit-
tags, iiachdeni wir 87 aus einer Anzahl von 313
Personen gerettet hatten. Der Coniniandciiit des « _ V« en· Dis« 4, D» d» Tageaz-k,·J»G1og« aus
,,Lock Garn« hat niis jede unter den UiiiständeiifTsägzzsnsiiiizszJcjvkkzgi cislktzzwktxeiiskszFgciiu Lgiiise iZärkelåLgeb.iiiöglicle ülfe u Tleil werden lassen. � Die«- z" W« «« a «« W« US« 9- 119999- Ves-
Aiissaxfe dks Niairoseiif der gerade auf Wache war,l 
f alt 6.3 J. 6 M. 3 T.; den 9, der Ziichiiermsth LSD. Patvlick
» hier, alt  J. 10 M. 8 T

l « Das evang. Pfui-reimt.

anliegeiide

5 und andere
Uiis viiisklicli Gute lindet iiiiiiier

seine Anerkennung.
Dieser Satz, fiiidel seine vollste Anwendung

auf Den B F. llaullltzffchen Ma-
genßitter, der sich niin bereits seit 12
Jahren iiberall einer giinstigen Aufnahme er- -7
freut, bei so vielen Consuiiieiiteii als unent-

Iasurt ei
_.._......_..

II. sklssgtsllsus·tlt- auf « _
empfohlen gegen Gicht, Reißen, DkillC1I, FICCIJT
gehende, zertheileiide, erf
hat sich bei all« diesen Krankh

*1 Echt zu beziehen i1 Schachtel 5 Sgr.
Vkkllflildt iJSchl. 2c.

Das echte Glöcknersclse sing: Und tHeilpsiasketjsj
der Schachtel, ist von den höchsten

roreiie, verbrannte Leiden, » _ » _ » ·»
eiteii durch seine schnelle, iiiitrugliche Heilkraft aufs:

 fein 155ehei1111111tte11 111it Steiiipel
Niedieinalbehördeii geprüft UND

n, Hühneraiigeii, Frostballem alle 0119"�: Fulöllg
Wnndliegein Entziiiidiiiigeii, Geschwulsteii 2L. "U"

Glänzendste bewahrt.

aus denApothekeii in Niiiiisliiih 5311111111111, Opprllh

rlsllc Soiien gutes Backobst  Birueii,
Pflciiiiiicii nnd isescliäliis 11110111!, sowie auch gute
Tsalls iiiie Hafeliiiiffh Desgl. alle Sorien
111111 tiiochetbfea  gelbe, griiiie und geschältex
auch 93101111, Linsen und Bohnen empfiehlt

II« Bapke.

c

l�I! i



Bekanntmachung
Die Hauseigenthümer in der Stadt und in den Vorstädten werden bei dem eintretenden

Frostwetter auf die Bestimmungen der §§ 8 uiid 9 der St.-P.-O- hingewiesen, wonach ihnen die
Verpflichtung obliegt, die Bürgersiege längs ihren Gruudstiickeiy sobald es glatt ist, durch Sirenen von
Sand oder Asche in gangbarem, das Publikum nicht gefiihrdeuden Zustande zu erhalten.

Auch wird in Erinnerung gebracht, daß das Wasseriragen auf den Biirgerstisgen untersagt ist.
Cisntraveuietiten verfallen in die gesetzlichen Strafen.
Namslam den i0. December t873. D i e P olitei- V ern» altiin g.

w n N r! üpure- ahmafch ne,
allein unter allen Nähmaschinen ans dem Deutschen Reiche auf der Welt-
Auestellung in Wien preiagekrönt mit Der fsortfcbrittemeballlr. Dieselbe
kostet nur mit allen Apparate-n und Verschluß 43 Thlr. Alleinige Nieder-
lage in Name-lau im

Eisen» Stuhl� und ilbalnnleriewaarenlbrsthiist
von Eo  aus Solingen.

Yliiljmaseljinen aller anderen Hnsteme
sind ebenfalls zu den billigsten Preisen, unter Garantie, stets vorräthig

Acbtungsvoll
D. O.

Für Hals und Brust giebt es kein zirtraglicheres diaietisches
Geuußmitteh als den L. W. Egersschen Feuchelhonig von L. W.
Egers in Breslau, allein acht zu haben bei H. Stett-it; in
Namslam

eit und Geld sparen, �wg
über alle wichtigeren Ereignisse orientiren will, der lese die
Berliner

25 Sgr. N V   « 25 Sgr.pro Quartal. »  o «   pro Quartal.
anerkannt die bestredigirte und reichhaltigste von allen Berliner Zeitungen, die jedes größere täglich erscheinende

» Organ vollständig ersetzt.
Dieselbe erscheint DinstagQ Donuerstags und Sonnabends früh in je 1V,�2 Bogen und kostet -

vierteljährlich bei allen deutschen Postämtern nur 25 Sgr., frei ins Haus pr. Briefträger 27«j, Sgr.
_ Inhalt jeder Nummer:

Gedtegene LeiturtikeL welche vom freisinnigen Standpunkte die hervorragendsten Zeitfragen in klarer
allgemeiii verständlicher Darftellung zur Besprechung bringen und jeden Einzelnen in den Stand setzen solleii, sich

- selbst ein Urtheil zu bilden. Die politische Rundschau, ein Gesammtbild der politischen Ereignisse in alleii «
« Staaten, mit besonderer Berücksichtigung unseres weiteren und engeren Vaterlandes Die sich daran schließenden
. Nachrichten bringen alles nur irgend Wissenswertha Die Verhandlungen des preußischen Landtages und des

deutschen Neichsta es in knapper, das Aiesentliche der Debatten klar stellender Form. Locale und Vermischte
Nachrichten, Geri tsverhaudluitgeu &c. von Berlin und auswärts in anregender, theils ernster, theils hunio-
ristifcher Fug-sung. Ferner im Feuilletom Geistreiche Plaudereiem belehtende Artikel aller Art und gediegeue
"D11 iuals tzablun en, bestimmt, die Viußestunden der Leser auf�s Angenehmste auszufüllen Schließlich Ve-
rich e über die Bei« mer Fonds« und die Producten-Börse, den Viehmarkt, die amtlichen Marktpreise

K« ZJerE
sich trotzdem aber eingehend und zuverläs ig

«;

und den Courszettel der an der Berliner Börse gehandelten wichtigeren Papiere
Be

Berliner ,,Neue

T« stellungen nehmen alle Postämter des Deutschen Reiches
doch bitten wir bei der Bestellung darauf zu achten, auf die

für 2·5 Sgr. vierteljährlich entgegen,

Volks -Zeituug«
zu abonniren, um Verwechslungen mit der alten Volks-Zeitung, die doch einen wesentlich anderen Standpunkt
ais unsere Zeitung vertritt, zu vermeiden.

I« Juserate finden durch die»New Volks-Zeitung«  gegenwärtige Auflage 12,500  Exemplare!etdie weiteste Verbreitung und wird die Zeile mit 3 Sgr. berechn . _
II&#39; Probe-Nummern liefern wir auf Verlangen gratts.

Die Expedition der »Dieses-u L3osks-Zkstuug«, Berlin, s.-W.� ßinnneragtra�e 9.

Z u m

bevorstehenden Weihnachten e
empfehle ich meine aufs Reichhaltigste mit allen eu-
heiteu versehene

Spielwaaren - Ausstellung
verbunden niit einein Sortiment von den gewöhn-
lichsteu bis zu den feinsten Puppen.

Ferner erlaube ich mir auf mein reichhaltiges
GlaswaaretnLager

aufmerksam zu machen, welche Gegenstände sich vor-
züglich zu Festgeschenken eignen.

Ernst Mist-»Hei.
Klosterstraße, neben Heu. Kaufm Tinte.

I· Beste Kanz- Walltiiissy Sie. Hasel-
niissh Wachsstöcke und Wachszuzp
Christbaumlichtq beste geb. Birnen
und tiirk. Pflaumen, sowie dto. Amtes,
Botvlem und andere Weine

A. lt. Grimm.

Ein eiserner Ofen
steht zu verkaufen bei 

Frau Nosteiitschetn
i000 Thaler

siiid bald oder von Weihnachten ab auf sichere Hy-
pothek zu vergeben. Bei wem, sagt die Exp. d. Pl.

Mein Galanteriewaarenlagey
bestehend in den neuesten Garniiitreii

Ohrriuge 8c Brocheu, Medailloiis Mau-
schetteuknöpfty Kreuze, Uhrkettem Spangem
Armbiiudeu Colliers, Portemoiinaies Ci-
garreiiz Briefz Dameuhands und Neisetaschety
Kamme, Zahl» und Nägelbürsten u. d. m,

llll

empfehle ich einem geehrteu Publikum zur geneigten
Beachtung, indem ich Alles mit herabgeseizten
Preisen verkauft Acbtungsvoll

E. Gerlach aus gelingen.
Rlofterftratäe.

Mein neu assortirtee Lager von
 Filz- nnd Seidenhüten »«

O so wie allen Sorteu Filzfchtthety
empfehle ich einem hochgeehrten Publi-

kum zu den billigsten Preisen.
Zugleich kaufe ich Hnfem und ßantintcben:

felle und zahle die höchsten Preise.
Um giitigen Zusprucb bitter

J· GUUIQ Hntmachermeister.
.Klosterstraße.

Für Namslau und Umgegend wird
eine geeignete spersöiilicltkeit zur Uebernaltine einer
sllgeniur einer älteren Feuerversicherniigs-Ge-
sellschaft gesucht. Offeriett beliebt» matt in der
E.rped. d. Pl. niederzulegen.

Jm Verla e der Börsenwä t -E d·t« « B l«c. Schloßplatzgs ist bereits in d!� «« «« «« m"
_ zweiter Anflage

erschienen und durch jede Buchhandlung« zu haben:
Industrie-Aktien 
und deren

reeller Werth.
iSspnrabAbdrrick der imViirfentitächter erschienenen ,,Cours-
zettelsRevueÆ Erste-s weit. Preis 10 Sgr.O  . .  ,  . »

Profs. Dr. Leroux-Duranfs S
0 o

Ecncprelzungheilt sicher und schmerzlos innerhalb drei
Tage� jede" YUZTUIZ dck Hllcilcsijts ebenso
weißen Zins; bei Frauen, selbst in ganz
veralteten und harlniickigsten Fällen.

Streng discret zu beziehen pr. Post in
Flacon 131 1 Thlr. 20 Sgr. oder 3 Pl. südd.
Währ. gegen vorherige Einsendung des Be�
trages durch Ists. Ps«I -I2,
Serlam-tr. 19, [Mstemfivrlit/�urz 47 in Berlin.

L. - �ä

mit Aerien versehen, erhalten bei auhaltendem Froste
von küuftigein �Montag ab beim Eidhacleii Beschäfti-
�W M. eilisiiselitaeiu

Brauereibesitzer.

  e n otdhcllgetzi 11 f? Christ:mit den
keuntuisseri,

Buchdritcker zu werden, und dem zugleich Gelegenheit
geboten, sich an der Pkaschine ausiubildem kann bald
oder Neujahr 1874 antreten in der Buchdruckerei von

HGiIIZB in Warteuberg
Jn meinem Hause ist die I. Steige,

« l bestehend ans acht Adieu-n, im Ganzen
[ober getheilt, sowie 6 stricken in Der
12.»Etage, per 1. Vlpril 1874 zu sehr
solidem Preise zu vermiethetk

0t-t0 Fanltin.
Bald oder Hlisujahr sind im Landbause hie-II«

: selbst eine große herrschaftliche oder mehrere kleine
« Wohnungen zu vermiethem

T. Gurt-innern.
[Vermiethung.] Eine Wohnung nebst Laden

ist zu vermiethen und Ostern zu beziehen. 
XVI. Raps-e,

Schuhmachermeisten
sVertniethiiugj Eine freundliche Giebel-

stube ist an ruhige Biiether mit oder ohne Atöliek
bald oder Neujalyr zu verniietlyen bei

Wzionteck.

wzääw�g.
Sonnabend. den l3. d. TRY Abends �W2 Uhr:

Genera!-Versattitiittiiig
ini Turnlocale.

» Der Vorstand.
Preise; Restauration

Morgen, Sonntag, den l4. Dezember c.,
findet eine

innsikaliscbe Abendnnterhaltiing
in klassischen Werken durch das Thielefche
Bivlin - Institut statt.

Zur Ausführung gelangt:
Ouverture »die Jtalieneriti in Algier« von
Rosfiui. Eiugerichtet fürs Quartett von Küfftten
Grauce Quartett von L. von Beethoven.
0p. 59 No. l.
Grunde Quintett von F. A. Hofftueisten Op.
3 No. 1.

Alle Gönner und Freunde der Musik werden
hierdurch ganz ergebenst eingeladen.

1.

2.

3.

Attfatig lssttukt 8 Uhr. J. Pech«
Restaurateun

Zum Wurstabendlsrot und
Schweiuaitsschielteu

auf heute Sonnabend den 13. d. M. ladet ganz
ergebenst ein C. Krubety

Restauratetin
Die Fiegelbahti ist gel!eizt.




